aus:
Comenius-Institut, Deutscher Katechetenverein, Gesellschaft für Religionspädagogik (Herausgeber):
Handbuch Religionsunterricht an berufsbildenden Schulen, Gütersloher Verlagshaus 1997; S. 266ff.


Religionsunterricht an berufsbildenden Schulen aus der Sicht des „Verbandes katholischer Religionslehrer“

Der „Verband der katholischen Religionslehrer an Berufsbildenden Schulen“ (VKR) ist der bundesweite Zusammenschluß der in diesen Schulformen tätigen RL seit 1966. Der VKR fördert vorrangig die Begegnung der RL, um so die Solidarität untereinander zu stärken.

Die Ziele des Verbandes sind entsprechend seiner Satzung:

1.
„die wissenschaftliche und religionspädagogische Fortbildung der Religionslehrer an berufsbildenden Schulen, beruflichen Fachschulen, Kollegschulen und beruflichen Gymnasien;

2.
die Förderung des Religionsunterrichtes an den unter Zif. 1. genannten Schulformen;

3.
die Vertretung der Belange der Religionslehrer an den unter Zif. 1. genannten Schulformen.“

„Der Verband erstrebt die Zusammenarbeit mit anderen Verbänden und Lehrerorganisationen, die verwandte Ziele verfolgen ...“

Die im VKR zusammengeschlossenen RL sind überwiegend Lehramtsinhaber für BBS bzw. Sekundarstufe II.

Sie setzen sich mit den Chancen und Schwierigkeiten ihres Berufs auseinander, bestärken sich gegenseitig in ihren rp Zielen und versuchen, jungen Kolleginnen und Kollegen in Studium und Berufseinführung behilflich zu sein. Dabei bemühen sie sich nicht nur um eine realistische Sicht ihres Berufs, sondern versuchen auch, die große Bedeutung des BRU für die Heranwachsenden im öffentlichen Diskurs wachzuhalten. Die Krisen der Gesellschaft, die mit den Schwierigkeiten des Fachs R-Lehre in innerem Zusammenhang stehen, betrachten sie als Herausforderung und Chance, einen Beitrag zur Selbstaufklärung des Denkens und zur Humanisierung der Gesellschaft zu leisten. Dabei sehen sich die RL den unterschiedlichen oder sich widersprechenden Erwartungen in Kirche und Gesellschaft gegenüber, stehen selber in gesellschaftlichen Spannungsfeldern und sind letztlich verwiesen auf die Kommunikations-, Interpretations- und Handlungsgemeinschaft der Kirche, aus der ihnen Motivation, Mut, praxisleitende Ideen, Mittel und Werkzeuge zum Bestehen ihrer Aufgabe als RL erwachsen müßte.

Diese Professionalität erfordert eine größere Solidargemeinschaft, in deren Zusammenhang all dies seine Verwirklichung finden kann. Die im VKR zusammengeschlossenen RL finden dort Hilfe und Motivation, den BRU ständig zu erneuern und zu einem wesentlichen Beitrag in der Persönlichkeitswerdung und der gesellschaftlichen Werte- und Sinnfindung im Kontext der BBS zu machen, indem er

-
die Schülerkompetenz zu „kritischer Unterscheidung“ und „persönlicher Entscheidung“ in oft widersprüchlichen Lebensbereichen und besonders im religiösen Bereich fördert;

-
Verständnis im Umgang mit dem eigenen und gesellschaftlichen religiösen Bereich erweitert (Weltreligionen, neue religiöse Bewegungen, Esoterik, New Age u.ä.);

-
Raum gibt, sich auseinanderzusetzen mit Denk- und Lebensstilen (Beliebigkeitsdenken, Konsumverabsolutierungen, Kosten-Nutzen-Mentalität und Emanzipationsbestrebungen u.ä.);

-
die spezifischen Denkmuster in sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Bereichen auf ihre Grundideen befragt und ins Gespräch bringt mit der christlichen Interpretation des Menschseins: Solidarität, Subsidiarität, Personalität und Gemeinwohl, Freiheit, Verantwortung, Kreativität, Akzeptanz, Gerechtigkeit;

-
geschwisterliche und ganzheitliche Lebensorientierung einbringt (Ökumene, Leben in Einer Welt, Kultur der Bescheidenheit, Leben mit Begrenzungen).

Diesen Intentionen entsprechend versucht der Verband, den BRU im Gespräch mit gesellschaftlichen Gruppen zu begleiten. 

Er wird damit zu einem Gesprächspartner der staatlichen Bildungsinstitutionen, wirtschaftlicher, gewerkschaftlicher und anderer gesellschaftlicher Verbände. So begleitet und stützt der VKR den BRU im Außenbereich und ist bereit, für seine gesellschaftliche Legitimation und staatliche Unterstützung öffentlich einzustehen. Die Arbeit nach innen ist auf die RL wie die SR und das Schulklima bezogen. Hierfür werden Modelle der Fort- und Weiterbildung entwickelt, die die Erfordernisse heutiger Didaktik und die Beratung der Kolleginnen und Kollegen umfassen. Dem dient auch die Verbandszeitschrift „Religionspädagogik an berufsbildenden Schulen“ (rabs).

Da der BRU in seiner Legitimation und in seinen inhaltlichen Impulsen entscheidend auf die Interpretations- und Handlungsgemeinschaft der Kirche angewiesen ist, hat der Dialog mit ihr für den VKR ein besonderes Gewicht. So können dank der Qualität der didaktischen Ideen und Impulse der Kolleginnen und Kollegen grundlegende Elemente zur konzeptionellen Weiterentwicklung des RU in bildungstheoretische Gespräche und Entscheidungen der Kirche eingebracht werden. Dabei ist die nüchterne und realistische Information des VKR über die Unterrichtswirklichkeit des BRU wesentliche Grundlage seiner Kooperationsfähigkeit und didaktischen Gestaltungsbereitschaft im Dialog mit den kirchlichen Institutionen.

Darüber hinaus hat anläßlich des 25jährigen Bestehens des VKR (1991) der Vorsitzende der deutschen Bischofskonferenz, Bischof Karl Lehmann, die vielfältigen Anstöße und Entwicklungsarbeiten des Verbandes zugunsten des BRU bestätigt: „... Dieses Engagement hat schon viele greifbare Früchte hervorgebracht, wie z.B. die Gestaltung und Erhaltung der einzigen religionspädagogischen Quartalschrift für berufsbildende Schulen 'rabs', die Entfaltung des 'Grundlagenplans für Katholischen Religionsunterricht an beruflichen Schulen' von 1980, die Organisierung und Durchführung von Lehrerfortbildungsveranstaltungen in Zusammenarbeit mit der Domschule Würzburg, darüber hinaus eine Vielzahl von Veranstaltungen und Hilfestellungen zur Bewältigung der besonderen religionspädagogischen Aufgaben an berufsbildenden Schulen, nicht zu vergessen die vielgestaltige persönliche Unterstützung der Religionslehrerinnen und Religionslehrer sowie die Förderung des wichtigen innerkirchlichen Austausches. ...“ (( Birk/Jakobi)

So ist auch die Veröffentlichung der deutschen Bischöfe „Zum Religionsunterricht an berufsbildenden Schulen“ (Bonn 1991) durch den VKR inhaltlich mitgestaltet. „Berufsschüler lassen sich in religiöser Hinsicht jedoch dann ansprechen, wenn realistische Bezüge zu ihrem eigenen Leben und den entsprechenden Lebenssituationen hergestellt werden. Die so dargestellte und gedeutete Wirklichkeit kann zur Auseinandersetzung anregen und zur Entdeckung eigener Wege führen. Dies gilt insbesondere für die Bereiche:

-
Menschliche Grunderfahrungen (Sehnsucht, Hoffnung, Leid etc.)

-
persönliche Lebensorientierung (Wahrhaftigkeit, Toleranz, Versöhnung etc.)

-
Gestaltung sozialer Lebenswelten (Gerechtigkeit, Solidarität und Frieden)

-
Natur als Mitwelt (Schöpfung, Umkehr, Lebensstil).“

Entsprechend gesellschaftlicher Entwicklungen zu mehr Individualität, vielfältigeren Lebenseinstellungen und pluriformen religiösen Überzeugungen strebt der VKR in Zusammenarbeit mit Verbänden des evangelischen Bereichs nach kooperativen Unterrichtsweisen für den BRU (SYMBOL 232 \f "Wingdings" Gerber; Lang). Das Wachhalten des Gottesgedankens, Motivation und Anleitung zu religiöser Erfahrung aus den Impulsen christlich jüdischer Tradition und der Weltreligionen sind gemeinsame, didaktisch zu erarbeitende Grundlagen für ein neues Ethos unserer Gesellschaft. Diesem Ziel dient der VKR auch in Zukunft.

Josef Jakobi/Willi Weinz
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